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220000 Gefangene, 109 Geschütze, 416 Maschinengewehre.

W. T.-B . Großes Hauptquartier , 1. Juli . Amtlich.
Weklicher Kriegsschauplatz: .

Nördlich von Ar ras nahmen die Kämpfe um die Graben unter andauernden Artilleriegefechten e-nen für

,z günsttgen Fortgang,  östlich ^ Reims griffen die Franzosen erfolglos an . ^
3^ bc „ „ & h iih e tt Und in den Vogesen  fanden nur lebhafte Artillerrekampze statt,

dFeindliche Flieger warfen Bomben auf Secbriigge und Brügge,  ohne militärischen Schaden anzunchten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

rwer fer

rrÄL « « « - 2 s -h»-». 25 «88 Gefangene, dar»»,er l2l Offetew , 7 G- sch» « -. « Minen.
^ W- I« inhre. -in S . uzz - ug.  anfcrdem „ „ reich . - Mater, - l.

Weiter vorwärts östlich Gnila-Lipa. östlich Lemberg««d
zwischen Bng «nd Weichsel.

Südöltttcher Kriegsschauplatz:
witterten Känrpsen  haben die Truppen des Generals von Linsingen gestern die r » ?stfche Stel-

,i u I de" Gnila - Lipa  zwischen Kunicze und Lnczhnce und nördlrch von Rohathn genommen , o Os,r
uns "stlrch o «̂ fangen  glommen und 5 Maschinengewehreerbeutet . .

kZiere » ® Lemberg  sind österreich-ungarische Truppen in die feindliche Stellung erngedrun-

Jtalienischer Kriegsschauplatz.
Ter gestern nachmittag von mehreren feindlichen In-

santerie -Tivisionen erneuerte allgemeine Angriff
gegen unsere Stellungen am Rande des Plateaus von
Toberdo wurde überall unter schweren Verlusten der Ita¬
liener abgeschlagen. Ter Hauptstoß des Feindes richtete sich
gegen die Front Sagrädo -Monte Cosich nordöstlich Mpnsal-
cone. Bei Selz und Vermegliano drangen die Italiener in
unseren vordersten Graben ein. Gegenangriffe unserer
tapferen Infanterie warfen  jedoch den Feind  wieder in
das Tal zurück.  Tie Hänge des Monte Cosich sind mit
italienischen Leichen bedeckt. Ein abends angesetzter Vorstoß
gegen die Höhen östlich Monsalcone. ein Angriff nord-,
östlich Sagrado und mehrere kleinere Vorstöße gegen den
Görzer Brückenkopf brachen gleichfalls zusammen. Nach die¬
ser Niederlage des Feindes trat Ruhe ein. Gehobener Stim¬
mung sind unsere unerschütterlichen Truppen im festen Besitz
aller ihrer Stellungen zu neuem Kampfe bereit . Im nörd¬
lichen Jsonzo -Abschnitt und an der Kärntner Grenze hält
das Geschützfeuer an . '>

>en. ->° r ^ m » i-tai,nlls von Mackensen  sind in weiterem Vordringen zwischen Bmg
I . ^ ^ î Auch westlich de^ Weichsel wichen die Russen  teilweise nach hartnäckigen Kämpfen. Tee
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\tv  österrrich-ungarische Bericht
WTB. Wien,  1 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

*rlautbart: 1. Juli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostaalizien dauern die Kämpfe an der^ Gnrla-
stpa und im Raume östlich Lemberg fort . Unsere gruppen
ind an mehreren Stellen aus den Höhen östlich der Gnrla-
^ipa vorgedrungen und in die feindlichen Stellungen em--
ebrochen. Ebenso gelang es den verbündeten suppen , a
värts Rohathn nach erbittertem Kampfe das Ostuser zu
Minnen. Am Tnjestr herrscht volle Ruhe, L.uell-
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gebiet des Wieprz wurde Zamosz besetzt. Tie Höhen nörd¬
lich her Tanew -Niederung wurden in ihrer ganzen Aus¬
dehnung in Besitz genommen.

Westlich der Weichsel folgten unsere Truppen dem
weichenden Gegner bis vor Tarlow.

Tie Ges amt beute  der unter dem österreichisch-nn-
aarischen Oberkommando im Nordosten kämpfenden ver-
kündeten Truppen pro Juni beträgt : 521 Ofsrzrere,

Mann , 93 Geschütze , 364 Ma,chr .nenge-
wehre , 78 Munitionswagen, , 100 ^ eldbahn-
w a g e n.

Russische Grausamkeit.
Wien.  28 . Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-

pressecmartier wird gemeldet: Aus der Bukowina wird ein
Fall russischer Grausamkeit bekannt, der in seiner Scheuß¬
lichkeit vielleicht einzig dasteht. Beim Gefecht bei Barancze am
IN. Juni nördlich von Ezernowitz blieben zwei schwer ver¬
wundete österreichische Soldaten am Felde liegen. Tie Ra-
ranczaer Bauernbevölkerung nahm sich der Verwundeten an
und brachte sie in eine Scheune. Dia Russen sandew die
Schwerwnndaten , zündeten die Scheune an  und
schossen auf die Bevölkerung, die zum Löschen herbeieilten.
Die Russen blieben so lange an der Brandstelle, bis die
Scheune ganz niedergebrannt und die S o l da t e n v e r ko h 11
waren. , ; ’ i , t£ l g  tiy m m m

Wie die Rusien
auf eigenem Gebiete Hausen.

WTB . Wien,  29 . Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kiiegspressequartier wird gemeldet: Nachstehend der wortge¬
treue Inhalt eines erbeuteten russischen Originaldokumen --,
tes : „Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Großfürsten Nikolar

Ziurmerwsgen.
Roman von Wilhelm von Trotha.

6) (Nachdruck Verbote«.!
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.„Will's meinen, daß er was davon weiß," sprach ein anderer
dagegen, .„aber das mit dem Mitgehen zum Begräbnis war
recht schlau von dem Alten, er dachte, daß man ihm dann
eher glaube, er sei ein unschuldiger, ehrlicher Mann , aber —

„Ja aber," fiel ein dritter ein, „aber das Klügste wäre,
wenn er fich einige Tage ins Bett haute, wie er's dazumalen
an Bord, wo ich mit ihm als Janmaat vor dem Maste fuhr,
»tat, wenn ihm die Arbeit zu viel wurde. Tumm gemig,
avenn einer zur See geht, der's nicht braucht, wie er und
dann nur faulenzt und andern die Arbeit aufhalst."

»Habt recht, Kinder, 's beste wäre, wenn er sich so mal
Tager achte nicht sehen ließe, die Stimmung ist nun mal
!gegen ihn und ich schwör'», der Kerl wußte um die ganze
Tiebsgeschichte; fein gutes Boot gibt keiner so mir Nichts, dir
Nichts her, wenn's nicht was einbringt, und der Hehler ist
3« gut wie - " . . ? ,  ̂„

»Nun habt Ihr aber genug geschandmault/ fuhr der alte
Jensei; wütego herum. »Noch eine Beleidigung und ich klag .

»Er, warum noch eine, war die Priem nicht star. geiiug
tfragte höhnisch der Große. »Und wenn Ihr nicht die kreiiz-
irave Rose zur Tochter hättet und der Onnen mcht son
tüchtiger und braver Mensch wäre, der ein ehrlich Mädchen,
-die Tochter eines rechtschaffenen  Mannes , zur Frau
-haben soll, dann kämt Ihr morgen vors Gericht!"

.Ich , vors Gerichts" fragte der alte Jensen gedehnt, „ich,
der reiche Jensen?" wiederholte er noch einmal und sah den
Sprecher mit Augen an, die hervorgequollen waren, wie die
eines gekochten Krebses. »Ihr müßt verrückt sem, zischte er.
Tamit drehte er fich hastig herum und schritt, seinen Knoten-
stock wuchtig aussetzend, weiter. ,

»So Kinder, gebt jetzt Ruhe," rief einer der Leute, „wir
kommen ins Tors und die Weiber brauchen davon nichts zu
wifisn, zudem kommt Onnen hinter uns, und den müssen wir
schonen, — auch die Roir."

Alle schritten dem nahen Wirtshause z«, und dort
sprachen sie gar heftig und zornig gegen den alten Pensen.
Man beschloß sogar, ihm nahezulegen, daß es , besser setz er
verlaffr das Dorf, dem er nur Schimpf und Schaiide bringen
werde. Auch würden durch sein Fernsein ihre Netze ein

^ ^^Risie^wa^ bald/ ' nachdem der Trauerzag das Haus ver¬
kästen tbatte, in das Zimmer Onnens gegangen, hatte dem
Geliebten einige Blumen ins Glas gestellt und sich dann
wieder im Wohnzimmer mit einer Näharbeit nredergesetzt.

Ihr schien es ganz selbstverständlich, setzt dem Geliebte»
stets p nahe wie möglich zu sein, um ihn nicht nur N trösten,
sondern ihn auch durch ihre Gegenwart auf heitere Gedanken
zu bringen. Und so wartete sie auch hier seine Rückkehr ab,
ohne sich klar zu sein, daß fie sich ins Gerede der Leute da-
durch bringen könne. , ..

Sie kannte zudem die Tarnowitzsr sehr genau, und dre
kannten auch die Rose Jensen . Das war em achtbares kreuz¬
braves Mädel und so fanden auch dre Frauen, dre doch ftnst
immer geneigt sind, zuerst emen Stem ans ihre lieben Mit-
schwestern zu werfen, nichts von alledem, nn Gegenteil, sie
kamen «och herüber und gaben ihr i« ihrer Gutmütigkeit Rat-
sthläae, und trösteten das Mädchen w ihrer rauhen, aber
Ö * gemeinten Art. Rose hörte Anen Augenblick auf,
sich rmt ihrer Arbeit zu beschästigm und d^ te darüber nach,
«ne es mit ihr und Onnen nun wohl « «che« wurde. Nun
miißte sie «och lange warten, denn er konnk mchi char Laran
denken, bis daI Trausrzahr vorüber war, denn sonst gab es
nach dem Glauben des FischervolkeL mel Böses, wa§ mcht nur
den beiden Frevelnden sondern dem ganzen Orte schweren
Schaden bringen konnte. Sie wollte sich auch eben über de«
Stand klar werden, den der Dater jetzt ihr «nd OnnM gegen¬
über einnehmen werde, aL sie zusammmschrak, denn der, cm
den sie eben dachte, ging schweren, schleppeichen Schritts
draußen vorüber; sein Gesicht war duukftrot und violett ge¬
färbt, die Augen standen weit aus den Hohlen, . er« verächt¬
licher »nd doch wieder zorniger Zitg lag Mund,
u«b krachend stieß er jetzt ruft dem unsiitbchrlichrn Moteiist-ock
die Tür zu seinem Hause aus. _

Rose sah sofort, daß da etwas Außergewohnllches ge-
^asten sein mußte und hielt die Haiid ans das wi^ pocheiide

Der, Trübe Gedanken füllten ihre Seele, denn erst jetzt kam
ihr diee Möglichkeit in den Sinn daß die ganze unselige Sache
eine Trennung zwischen ihr und Onnen herbeifuhren könne,
schwer bedrückt, ließ sie den Kops hängen und begann leise zu
weinen Jetzt auch wurde ihr klar, was damals der rote
Klaas ihr gesagt hatte, als er sich erdreistete, um sie zu werben

Na wart ', Täubchen Dich bekomme ich doch> und mußte
ich Deinem Alten dir Gerichte auf den Hals hetzen. Tie
Tochter eines Hehlers ist so gut wie die des Stehlers und
em Mädchen auf dem solch em Schandfleck sitzt, das soll
froh sein, wenn es noch einer zur rechtmäßigen Frau mmmt.

so ungefähr hatte er zu ihr gesprochen Dan » aber bedachte
ste wie die Mutter es so gern gesehen hatte, daß der Onnen
m  ihnen kam. « nd auch der Vater betrachtete ihn stets m,t
großem Wohlgefallen »ein, das konnte nicht sein, sagte sie
sich Onnen ist mein Leben, ohne ihn bin ich nichts. ^ Da
boq er um die Ecke und stand gleich darauf ihr gegenüber.
Stumm reichten sie sich die Hände. Langsam zog er das
schöne Mädchen an sich, drückte ihr einen Kuß aus den Mund
,md faat*: Nun habe ich nur noch Dich, Rose! diesem
Augenblick wurde die Tür unsanft geöffnet und der alte
Jensen stand wild lachend in der ilmrahmung.
° Entsetzt fuhren die beiden auseinander, ste glaubten nicht

«IS der Alte hätte den Verstand verloren.
Ja j«," schrie er wild in dumpfem Basse, »die Leute

haden^ schou' recht, wen« sie sagen, der Apfel fällt nicht weit

MW  und schließt die Tür . daß man Eiich nicht

Hort, ^ gt^ Lnncn .̂ ^ wo^ Vorschriften machen. DnnewJ
Richts da, mein Junge , die ganze WrU soll es sehen, daß

Ü°SätrJS ZchL'̂ .Zr
den Aitm ziw Besinnung brachte; O««' «
cms den Niann losgesprunge« u,id schloß chm mit der Han»

Wo« tMitet ii!« di- IWil g « . * fj* « * «
meinem Dach u«d « erm der eigen«  Ä äÄ!
versteht, so sicht hier em« , der s«n znMnsvg Worb m Ehren
zu hatten » # !'

(Fortsetzung folgt .)
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Nikolajewitsch . Meldung des Vorstehers der römisch -katho¬
lischen Gemeinde Bogdanow im Gouvernement und Bezirk
Petrikau , des Priesters Mierislaus Kozakvwski , wohnhaft
im Torfe Boganow (Poststation Petrikau ). Euere Kaiser¬
liche Hoheit ! Ich gestatte mir alleruntertänigst zur Kennt¬
nis Euerer Kaiserlichen Hoheit folgendes zu bringen . Es
begann auf dein Gebiete der Gemeinde Bogdanow ein Kampf
mit Deutschen und Oesterreichern . Am 22. November zogen
sich die Deutschen zurück, unsere Truppen rückten heran und
fanden von seiten der Bevölkerung den herzlichsten Empfang
und jede mögliche Unterstützung in jeder Hinsicht . Am 24.
November kam um 6 Uhr früh ein Soldat zu mir und er¬
klärte , daß in Kürze die ganze Gegend durch Artillerie be¬
schossen werden würde . Im Hinblick darauf und aus Be¬
fehl seines Kommandanten , da es bloß eine kleine Kapelle
gibt , die gegen Feuersgefahr nicht gesichert ist, nahm ich alle
Kirchengeräte zusammen , das sind Meßgewänder , die Gefäße
für die heilige Opferung , Kelche, Monstranz und Gebetbücher,
und versorgte dies alles im Keller des Pfarrhauses , ver¬
schloß es sorgfältig und begab mich selbst in das Nachbar¬
dorf Krhstopolska -Wola , wohin auch alle Bewohner des!
Torfes Bogdanow zogen ; mein Vieh , Kartoffeln , Fourage
und überhaupt alles , was zur Verpflegung der Truppen
dienen konnte , blieb an Ort und Stelle . Am Abend des¬
selben 24 . November erfuhr ich, daß im ganzen Dorfe
Bogdanow , darunter auch in meinem Hause , die rück¬
sichtsloseste Plünderung  stattgefunden hatte , und
zwar von Soldaten des 207. Nowobojassenki -Jnfanterie-
Regiments , an deren Spitze ein Oberinstrukteur namens
Stowilassenko oder Stowilapenko stand . Geraubt  wurde
buchstäblich alles . K irch ensch änd e ri s che
Hände  schonten nicht einmal die Kirchengeräte , Kelche,
Monstranzen und Gewänder . In den Häusern der Pfarr-
angehörigen rafften die Plünderer buchstäblich alles zu-j
sammen und legten es auf Fuhrwerke . Was sie nicht mit¬
nehmen konnten , wie Tische , Schränke , Stühle u . a ., haben
die Plünderer wie echte Barbaren zerbrochen und in Splitter
gehackt. Kleidung , Wäsche, Pelze , Küchengeschirre , wo es
solches gab , Uhren , mit einem Wort , alles packten sie auf
Trainwagen und führten es in das Nachbardors Kamiena.
Tie gleiche Plünderung wurde in der ganzen Pfarrgemeinde
vollführt und schließlich ergab sich ein solches Bild , daß die
Dörfer , in denen früher deutsche und österreichische Truppen
geweilt hatten , von diesen Truppen geschont wurden . Als
aber die russischen Truppen  kamen , erfolgte die
völlig st eZer st örung.  Aeußerst merkwürdig war hier¬
bei , daß Tinge geraubt wurden , die die Soldaten gar nicht
bmuchen konnten , gar nicht . zu reden von Getreide und
Fourage . Schließlich und endlich konnten die Bauern gar
nicht verstehen , warum die russischen  Truppen mit ihnen
nicht wie Menschen , sondern wie wild  e Tie re  verfuhren,
während die Deutschen und Oesterrricher  fie hu¬
man  behandelt hatten . Neben dem Stowilassenko leitete die
Plünderung irgend ein dem Namen nach unbekannter
hagerer israelitischer Sanitätssoldat . Am folgenden Tage,
nämlich 26 . November , lvandte ich mich an den Komman¬
danten der 52 . Division des Kaukasischen Korps mit der
Bitte um Schutz für die Bevölkerung . Ter Chef der Division
erteilte dem Regimentskommandanten den Befehl , der Plün¬
derung sofort ein Ende zu machen . Da aber damals alle
Offiziere im Kampfe standen , der in der Nähe tobte , so
blieb der Befehl des Regimentskommandanten unausgeführt
und die Plünderung wurde wie früher fortgesetzt . Es kam
sogar so weit , daß die Plünderer Wiegen fortschleppten.
Euere Kaiserliche Hoheit ! Tie gesamte Bewohnerschaft
meiner Pfarrgemeinde bemüht sich seit Anbeginn des Krie¬
ges , unsere Truppen aus jede mögliche Weise zu unterstützen
ohne Rücksicht auf ihre Kräfte und ihr Hab und Gut . Jetzt
kann niemand begreifen , warum für all dies eine solche
Strafe folgte . Ist denn die militärische Obrigkeit wirklich
nicht imstande , die Bevölkerung vor der völligen
Vernichtung ihres Besitzes,  wodurch ungefähr 8000
meiner Pfarrkinder zu Bettlern  geworden sind , zu
schützen?

Die Erstürmung der Höhe von Ban de Sapt.
Berlin,  1 . Juli . Ueber die Erstürmung der Höhe von

Ban de Sapt in den Vogesen wich aus dem GroßenHaupt-
quartier  berichtet:

Aus der Linie Chatas -Saales vorbrechend, hatten unsere
Truppen Mitte September vorigen Jahres das Vordringen der
Franzosen bei Senones , Menil und Ban de Sapt zum Stehen
gebracht . In dieser Linie verwehrten unsere tapferen Bayern
zusammen mit ihren preußischen und badischen Kameraden
seither dem Feinde jedes Vordringen . Indessen hatte im
September unsere Kraft nicht ausgereicht , auch die beherrschende
Höhe von Ban de Sapt den Franzosen zu entreißen . Seit¬
dem bildete sie den Brennpunkt der Kämpfe auf dieser Front.

Die Franzosen verstärkten ihre Anlagen oben auf dem
Berge immer mehr und machten aus ihm nach und nach eine
regelrechte Festung . Von dort aus ' hielten sie das Gelände
bis weit hinter unsere Stellungen dauernd unter Jnfanterie-
und Maschinengewehrfeuer , sodaß. wir unsere vordersten Linien
nur durch Laufgräben oder bei Nacht erreichen konnten . Wir
lagen unten auf dem halben Hange des Berges , entschlosteri,
nicht einen Schritt breit zurückzuweichen, sondern , sobald die
Kräfte reichten , die Höhe in unseren Besitz zu bringen . So
entspann sich ein zäher Kampf, der seit Ende des Jahres 1914
ein Stück der französischen Stellung nach dem anderen in
unseren Besitz brachte . Alle Mittel des Nahkampfes kamen
zur Anwendung . Man bekämpfte sich Tag und Nacht über
und Unter der Erde . Vielfach lagen die Schützengräben auf
20 m und weniger einander gegenüber . Ungewöhnlich starke
Drahthindernisse , bis zu IV , m Höhe , umgaben die Bollwerke
der Franzosen und trennten so Freund und Feind . Nur
durch ein Gewirr von Gräben der nach sind nach vorgetriebenen
Jnfanteriestellungen konnte man Unsere vorderen Linien errei¬
chen. — Ihrer Eigenart entsprechend hatten hier die uner¬
müdlichen Bayern fast jedem Graben und Waldstück Nanien
nach einem der ihnen liebgewordeuen Führer gegeben. Einen

Zum Erlaß des Zaren.
Berlin,  30 . Juni . Zur Zarenerklärung über die

Fortführung des Krieges heißt es im Berliner Tageblatt:
Tiefe Kundgebung zeigt , wie man in Rußland einstweilen
von dem Gedanken eines Friedensschlusses entfernt ist und
wie unzuverlässig die vielfach verbreiteten , zumeist aus
skandinavischen Cafehäusern stammenden Meldungen lvaren,
die von einer wachsenden Friedensstrmmung am Zaren-
Hofe und allgemein in Rußland wissen wollten . Tie deut¬
schen und österreich -ungarischen Heere werden diese Kund¬
gebung mit der allgemeinen Kundgebung beantworten , in¬
dem sie sortfahren , das „unbesiegbare Rußland " zu be,-
siegen.

König Ludwig von Bayern in Galizien.
Wien,  1 . Juli . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : KönigLudwigvonBahern  besichtigte am
28 . Juni vormittags Przemhsl.  Vor allem interessierte
Seine Majestät sich für jene Werke der Nordfront , welche
seinerzeit von den bayrischen Truppen mit stürmender Hand
nach außerordentlich wirksamer Artillerievorbereitung ge--,
nommcn worden waren . Um 1 Uhr 30 Min . verließ der
Köniz Przemhsl und fuhr in den Standort des Generalfeld-
marschalls v. Mackensen,  um diesen persönlich zur Be¬
förderung zu beglückwünschen . Um 6 Uhr nachmittags traf
der König mit Gefolge , unter dem sich auch der bayrisch«
Generaloberst Freiherr v. Kreß befand , in Lemberg ein.
Beim Hotel George wurde der König vom Kommandanten
der K . K . Zweiten Armee , General der Kavallerie v. B ö h m°
E r m o l l i , mit seinem Stabe empfangen . Seine Majestät
geruhten zunächst dem General d. Böhm -Ermolli zu seinem
Erfolge von ganzem Herzen zu beglückwünschen und die
Offiziere des Stabes durch Ansprachen auszuzeichnen . Hier¬
auf besichtigte Seine Majestät die Ehrenkompagnie , welche
von einem der Wiener Landwehrregimenter gestellt war , die
an den Kämpfen um die Werke der Westfront Lembergs her¬
vorragenden Anteil genommen hatten . Tie Haltung sowie
der Vorbeimarsch der wettergebräunten Truppen befriedig -,
len den König ganz außerordentlich . Nach der Defilierung
empfing der König die Zivilfunktionäre , die Geistlichkeit u.
die Stadtvertretung von Lemberg . Um 7 Uhr abends nahm>
Seine Majestät im Hotel George in Gesellschaft des Ge¬
folges , des Armeckommandanten sowie dessen engeren
Stabes das Diner . Zur Tafel war auch der zum Besuche
der Hauptstadt anwesende Statthalter und Landmarschall
Galiziens beim Armeekommandanten gebeten . Gelegent¬
lich des nach dem Essen abgehaltenen Cercles dankte Seine
Majestät dem Armeekommandanten in überaus huldvollen
Worten für den Empfang in Lemberg und betonte seine
große "Befriedigung über alles gesehene. Seine Majestät
geruhte , dem Armeekommandanten v. Böhm -Ermolli das
Großkreuz des bayrischen Militärverdienstordens mit
Schwertern und dem Armee -Generalstabschef Generalmajor
Tr . Bardolff die Zweite Klasse des bayrischen Militär¬
verdienstordens mit Stern und Schwertern zu verleihen.

Die Montenegriner in Skutari.
Rom,  30 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Das „Giornale

d'Jtalia " meldet aus Skutari : Nach der Besetzung von San
Giovanni di Medua besetzten die Montenegri¬
ner Alessio  und die von Malissoren bewohnten Dörfer
S a l a c und T e m a i. Die montenegrinischen Truppen , die
vor S k u t a r i standen, näherten sich der Stadt von der Mossi-
brücke. Die Uebergabe wurde zwischen dem Konsul Martino-
wilsch und Jbdoda besprochen, der sich in das Hauptquartier
begab . Die amtliche Ankündigung der Besetzung erfolgte am
27. Juni vormittags durch eine Proklamation der Stadtver¬
waltung , die die Bevölkerung ausforderte , den Soldaten einen
würdigen Empfang zu bereiten . Tatsächlich gingen auch die
mohamedanischen, katholischen und orthodoxen Notobeln , Mönche
und Jesuiten , die Stadtbehörden , Mitglieder der Regierung,
die Gendarmerie , Polizei , Schulen !und Bevölkerung mit Fahnen
und Musik den Montenegrinern entgegen . Diese hielten uw

12 Uhr mittags einen trimnphartigen Einzug . Nach j,e
hut von etwa 1000 Mann Und nach -den Popen in vollen,
mit Kreuzen Und religiösen Fahnen zog die Hasptmaz.
Heeres ein . Der montenegrinische Konsul und der W
folgten im Wagen . Danach kamen irreguläre Albane

.Das österreichisch-ungarische Konsulat zog hierauffeint jfl
ein und stellte sich unter den Schutz des griechischen Koig^
Der Generalstab des Heeres nahm Besitz von der Regj
der Stadt und richtete sich im Konak ein , wo er bc*’
Notabeln empfangen wurde . Der Generalstab erklärst
die Bürger der Stadt  sich künftig als monteux ■
Nische Untertanen  zu betrachten hatten und
montenegrinischen Gesetzen abgeurteilt würden . Wer den,
Zustand störe, werde nach den Militärgesetzen bestraft
neral Wukolltsch sandte eine Note an die Konsuln der %
in welcher er namens des Königs Nikita die Besitzergreifty
Stadt anzeigte . Patrouillen bewachen die Konsulate nndft
lichen Gebäude . Eine Abteilung besetzte die Festung"
der Freuden -Salven abgeseucrt wurden.

sepaß.
dem E
r Perch
Person'

nte, ww
surat Z
siete. »
dort
unser«
Zial

;c«i de
Achtet

Späte:
sie erfcl  Co«?

Et

Eine Fttegerbeschietzurrg als Vergelt »,«
matzregel gegen Serbien.

ch im
n von
Kom.Ein

Als Antwort auf einen von den Serben durchge
Ucberfall bei Sabac  bombardierte eines unserer U
geschwader gestern früh die Werft Belgrad
Truppenlager Orasaz südwestlich Obrenovac mit s
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Bukarests.  Juli . Tie Jndrpendance Roumaine
fest, daß die am Sonntag abgehaltene Versam
zugunsten einer Intervention Rumänin
ein Fehls  ch lag  gewesen sei. Sie erblickt die Urft
dafür in dem Umstand , daß die Organisation der Versa,
lstng von Adeverul ausgegangen ist, wo seit jeher daz
schästspolitikertum zu Hause sei, wo alles zu ka
und zu verkaufen sei  und mit den edelsten urst^
lichsten Gefühlen Handel getrieben werde . Eine solche
gebung sei von Hause aus zum Tode verurteilt für
diejenigen , die es als eine Beschimpfung empfänden,
der Direktor des Addern ! am Tage vor der Versami
zur Auflehnung gegen die Staatsgewalt auffordert,
er den Bürgerkrieg in den Dienst des allen teuren n.
nalen Ideals stellen wolle . Tiefen Ton erlaubte
soldete Gewissen einer Allianz , die nicht Zweibund und
Vierbund ist . Unter solchen Auspizien gestellt müßte
Action nationale fühlen , was sie getan _
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laufende Haltung , die ein Teil des griechischen Volkes oeiiM^
tet , wird zweifellos sehr bedauerliche Verluste und Schivjß
ketten zur Folge haben , die auch die ehrenhaften imbljO '
Verpflichtungen der Neutralität loyal erfüllenden Reeder , rV * r
Kauflente treffen werden ." Mit Recht bezeichnen die Zeit, ;
gen diesen direkten Appell an die Oeffentlichkeit als un;
hörig.  Außerdem berührt die Anrufung der Verpflicht,
der Neutralität durch England , das die Neutralität Grich ^
lands täglich verletzt, dessen Inseln als Operationsstützp« ^ n ^ein
benützt, überall Spionage eingerichtet hat , selbst in griechisch
Küstengewässern Schiffsdurchsuchungen vornimmt und aükil j

Englische Drohungen gegen Griechenland.
Athen,  29 . Juni . (Ktr . Frkft .) Die englische Gest,

fchafr veröffentlicht folgendes TelegraniM des kommandier,
Admirals der verbündeten Flotten : „Im Aegäischen Meer
die V e rs o r g u n g der Deutschen und Türken durch zri
chi s che Schiffe  bewirkt . Diese der Neutralität zu,

Willkürakte begeht, wirklich recht eigentümlich , abgesehen dadi
daß die erhobene Beschuldigung durch nichts
ist . (Frks. Zig .)

Der Krieg gege« Jtalie «.
3»Innsbruck,  30 . Juni . Ter Aufenthalt für

listen in der Festung Trient ist verschärft worden durch
Bestimmung , daß jedermann eine Legitimation haben nf

tzeng tm
erwies . * n“Ul
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französischen Stützpunkt , in welchem eingebaut und wohlver¬
borgen hinter Sandsäcken stanzösifche Scharfschützen auf der
Lauer jagen , um jeden, der sich unvorsichtig zeigte, abzu¬
schießen, hatten sie „Sepp " getauft . Ihm ' gegenüber stand der
bayrische „Antisepp " mit seiner das Ziel nicht verfehlenden
Büchse auf der Lauer.

Endlich war die Angriftsarbeit so weit gediehen, daß
dem Feinde die Höhe endgültig entrissen werden konnte.
Lange und eingehende Vorbereitungen waren dazu erforder¬
lich gewesen. Der Feind sollte überrascht werden . Unbedingte
Geheimhaltung und genaues Zusammenwirken von Artillerie
und Jnfanterix waren Vorbedingung für ein glückliches Ge¬
lingen des beabsichtigten Planes . Ter Erfolg war glänzend.
Am 22. Juni 1915, Punkt drei Uhr nachmittags , nach vorher
genau gestellten Uhren, wurde die Höhe Ban de Sapt und das
dahinter liegende Dorf Fontenelle , in dem die französischen
Reserven vermutet wurden , planmäßig unter Feuer genommen.
Gleichzeitig erhoben die „ulttmä ratto regum " vom leichten
Feldgeschütz bis zum schweren Mörser ihre ehernen Stimmen,
um die verderbenbringenden Geschosse in die feindlichen Stel¬
lungen zu schicken. Preußische, bayerische, sächsische und badische
Artillerie arbeiteten Seite an Seite . Ein schauerlich schöner
Anblick bot sich hier dem Beobachter . Bald sah man eine schwar¬
ze Rauchsäule haushoch emporsteigen, bald wirbelten die ein¬
schlagenden Geschosse braune Erdwolken , Untermischt mit Bal¬
ken und Brettern , durch die Lust ; zeitweise war der ganze
Berg in Rauch und Staub gehüllt . Kein lebendes Wesen
war zu erkennen.

Den Franzosen war der Angriff derart überraschend ge¬
kommen, daß es über eine halbe Stunde dauerte , bis ihre Ar¬
tillerie das Feuer eröffnete . Wie später ihre Gefangenen ans¬
sagten , ist alles bei Beginn des Feuers in die Unterstände ge¬
flüchtet . Jede Befehlsvetteilung und Uebermittelung hatte
aufgehött . Die Ueberraschung bei der feindlichen Artillerie
war derart , daß sie Planlos int Gelände herumstreute und
nach unseren aus allen Richtungen dröhnenden Feuerschlünden

vergeblich tastete . So währte ein heftiger Artillerist !«
3Vz Stunden lang . Punkt 6,30 Uhr war der Sturm besH
In nnaushaltsamem Vorwärts stürmten die tapferen bayerist
Reservetruppen , unterstützt durch preußische Infanterie
Jäger vor , preußische und bayerische Pioniere und ein;:!
auf nächste Entfernung herangezogene Geschütze Sahnten ih>
den Weg, wo es nöttg war . Sobald der Feind sich von der
kung unseres Artilleriefeuers erholt hatte , leistete er >
Widerstand mit Handgranaten , Gewehr und Maschinenge«!
Es half ihm nichts . Die vordersten Sturmabteilungen ij
rannten vier Grabenreihen des Feindes hintereinander«
richteten sich in dem eroberten Gelände mit schneller SM
arbeit ein, um das mit dem Blute ihrer Kameraden gstÄ
Gstände zu behaupten . Die folgenden Linien holten ans fc
Unterständen heraus , was noch lebendig war . Di
Gefangenen waren betäubt von der Wirkung der Beschic!
Viele Fmnzosen lagen unter den Trümmern der zerschmeti
Unterstände begraben . Um 8 Uhr abends war die &
schende Höhe von Ban de Sapt fest in unserem Besitz,
darauf nahm der Feind unsere neuen Stellungen unter
Haftes Attilleriefeuer , das die ganze Nacht anhielt und
gegen Morgen zu größter Heftigkeit steigerte . Wohl ge
es den Franzosen , die in ein von ihrem überwältige'
Attilleriefeuer beherrschtes Grabenstück eingedrungenen
ren Schützen zu überraschen, aber die beherrschende Höheß
blieb trotz aller Versuche des Feindes ohne Unterbrechung
ihrem vollem Umfange fest in unserer Hand . Mt '
neuen Gegenangriff mußte gerechnet werden . Es war
anzunehmen , daß der Feind die monatelang mit
Opfern gehaltene Höhe ohne eine größere Kraftanftceng:
uns überlasten würde . Am 23. Juni , gegen 9 Uhr vornM
setzte ein außerordentlich heftiges Feuer von zahl^
schwerer Arttllerie gegen die neugewonnene Stellung
Das Heranziehen von Verstärkungen wurde gemeldet,
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e r , Ausweisung . Für Fremde genügt ein
K^̂ 8 ,,dikarien begannen die Italiener sofort
— I " «L, ;n Condino mit der Festnahme kin-

dem Einmaya, Oesterreichsreunde bekannt waren.
Personen, vr^^ rschützenmeister und zwei Gemeinde-

Personen, be *® €tfeln  abgeführt . In Tarzo wurde
„te wurden ok &fletet  und ôrtgeführt, weil er nrcht
su'rvt v ^̂ ner den Kirchturm bestiegen, um
„riete, daß f ' halten . In Condino  wuirdent

d°« « “fite * mehrere SchLtzengrabe«
unseres , usammengesch offen . Aus der
otalrener  z ^ Italiener eine Kchernv

^rwe ... . Gwanatfeuers fluch-nach.
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fei wJS ' Zum  sie wegen Giranatfeuers fluch
erichtet hatten , w ^ Steueramt . Auch dort wur -s

Später beietz -L fl rr eltf  mehrere Alpini blieben tot.
sie ersolgrerch bê w ^ ^ ^^ er nicht hinausgekommen.
1 Londrno NUv ^ Vordringen nur bis Ala, das
, >» ° Ä » ü - stm ° b- E -n Worten war.
n br" ^ $ ,er  Avanti meldet aus Venedig, daß
K„w, ^ ^ „ 'r des Posinatales,  angeblich

e Obersten Militärkommandos nach
0v0 ?.uf uerbannt worden seien. Als Grund für dre
Malren ve ^ diese Italiener , die dent-
Sog* “ Vmu n « (eien, mit dem » einte durch Signale

fct ' S 'Jj,,« (tonten.

' öe BkschießMg der itaUmischen Sliidtew  au der Adna.

nant ». Trotha  Sohn b. sÄ
in « chopau-bri Halle, ßr lanb le m t '" '' * « ,
Gegend von Lemberg kommend, auf den Wre,en
lichcn Besitztums.

Amerikas Lieferungen.

Newhork,  1 . Jnlü Tie ^mug ^ ^ Mvor

in Frankreich ankommen.
Der Papst.

tag von einem deutschen Unterseeboot an der Küste voa
Cornwall torpediert. „Armeman " kam aus Newport
News Ueberlebende, die in Catduff angekommen sind, be¬
richteten, daß das Unterseeboot ber den Scillh -Anseln ge¬
sichtet worden sei. Man versuchte zu entkommen "ber das
Unterseeboot hatte das Schiff schnell erngeholt un
versenkt  Tie Besatzung betrug 50 Mann, darunter 11
Amerikaner. (Aus welchen Gründen Reuter dre 11
Amerikaner hervorhebt, liegt auf der Hand.)

Kein Geld für die ital . Kricgsfürsorge.
WTB R 0 m , 2. Juli . Ter Avanti klagt darüber, daß

das stalienische Bürgertum u. die Reichen kern
Geld für die Kriegsfür , orge  hergeben wollten.
Nur in Mailand seien größere Spenden erfolgt.

uker Lokalanzeiger meldet aus Lugano.  Im
auf die Unterredung, die der $ a* « 1>mfgjjfl * »

| Verhaftungen von

„Belgien »erlitte P - riareien  zu ertrugen , n . chi
«elnnsen  sei , den Papst - n überzeugen.

Der aeut$(be UnterseebootsRrieg.
London,  1 . Juli . Das Reutersche Büro meldet:

Ter Dampfer Madi landete gesternm Dunmott East an der
. . . 1 Waterfortküste in Irland einen Teil der Besatzung des

1 Juli . Turiner Gazetta del Pvpolo veroffent- ^ u Shottish Monarch.  Das Schiff, das
^ ^ Korrespondenz über die Folgen ber ätzten ! .̂ ^og Tonnen  saßt und aus Glasgow stammte, wu
t eine? hxr Städte an der Adrra  durch dre ! . gg Meilen südlich von Queenstown von emem

Es ^ rd festgestellt daß die »eVolke - LMt ve rsenkt. Man glaubt, daß auch der ubttge
trrierehe hntT  L ^tivtzert der Bader und vom | Besatzung gerettet ist.

^London  1 Juli . (Nichtamtlich.) Reutermeldung
Tie n°« «i "ch. Bark Kotka  wnrde gesiem -» Mellen
von der S - tknfte Irlands beschoffen nni>» " £ «« <£  S*
Besatzung wurde gerettet. (Anm. der Red. . Die Kotk ,
wiederholt Bannwatt an Bord geh abt haben.)

WTB Rom,  2 . Juli . Es werden zahlreiche Berhaf-
vmgen von Priestern gemeldet, die der Propaganda
gegen den Krieg und zugunsten Oesterreichs,
beschuldigt werden.

Esiad Pascha.

ch lCJ;  Es wird festgestellt, daß dre B e v 0 t r e -
J * von der Hauptzeit der Bäder und vom

b^ 1ow . ^ N 0 t I e i d e t. Ferner wird zuge-
h-chsang lebte, I N ^ ^ndec aus den beschosienen

icben, daß Regierung in das Jnnett des Landes
ljjstenorten von ^ Eindruck der Be-
rschickk vor m A^ glkerung war äußerst groß,
siebung  aus ° Ancona behandelt den gleichen
ln ZeitungL ^rol ^ legten Be-

rvert,!
ren nr.
ie das!
l und1
müßtê

(Mai

»ehmen

ie 3°iwng ^ r°ine ^  der letzten Be-
iegenst-nd u"d kt̂ ch,n obdachlos  geworden seien,

^Ehausbesitzer sich weigern, die Obdachlosenaufzu-

Die italienischen Schwierigkeiten
^ in Libyen.

_ t (Nichtamtlich.) Der Pester Llohd
' ' » e in: » ®“ weiß, tat die Türkei bisher alles,

ßet au- Bert p  erhalten, wie er im Frreaen
- Libh.°n m dem aufständische Eitt-
mT̂e ftaSW Herrschaft schwer erschütterten und
.borene dn "aU KJ' * unter  ernsten Verlusten an dte

rm at ^ italiengchen Sstr l ânn man schließen, was für
MW ^ < !!tt dE Erob!rer bevorstehe. Die Senussi sind, wenn

s «eiüii ne Zukunft de Kveiea mit der Türkei begonnen haben,
-Nt die Italiener den ^reg mit der ^ „ lien

A * * *** nmS eUeÄierUe « Krieg führen,  um
M1«" !TtÄ » •« -t-b-« - - 1»» ° " »u beh - Itern

!* ? ,* I « S« nkrie 8 .
Pflicht, : berliner Tageblatt meldet aus R 0 t t er d a m. Der
Grich Augenzeuge im englischen Hauptguattier berichtet

feinem Fliegerkampfe^in englisches Flugzeug «njf «
rl Hf . fi L ° 0chku?ukew ' ehEu .VdeutM Flug-
>en du, wurde zum Abstieg gezwungen. Eme Granate traf
'wiei - k . fische nd setzte es in B rand,  sodaße- tn.die englischen

Lstüeu ustderftel. Die Flieger kamen mit Brandwunden davon.

m. ! Der Berwundeten-Austausch.
für Zit Ter Lokalanzeiger meldet aus R 0 "erdam:  Reuter

irch! Meldet aus London: Gestern verließen 140 kr reg - i n v a
^ ^ fidedeutsche Offiziere und Mann , chaften  sowie

Sanitätspersonal England an Beides Dampfers Oranft
Nassau zur Rückfahrt nach Deutschland "ber Vlis mgen
Tie Volksmenge verhielt sich ruhig, und es kam nich z
Kundgebungen.

lelipdonitthe llachilchie«.
Wolffs Telegr.-Bur . meldet:

Lsie Lembcrgcr Bürgermeister.
Wien  2 Juli . Von dem nach Rußland wegge-

i &UMten Semftetjer Bnrgermeister Dr.
Rut/wski  ist eine Depesche eingetrofftn, daß er ,owie
die ViMÜMNueister Tw Stahl und Dr. Schleicher sich
wohlbehalteninKiew  befinden. Ter Bnef schließt.
aus Wiedersehen im Juli . (Ktc. Frkft.)

Salandra an ber Front.
ixviasso  2 . Juli . Salandra  ist nach seinem

Besuche an derFront , wo er mit dem König und Cadorn«
Unterredungen hatte, und nachdem «r dott die besten
Eindrücke  gewonnen hatte, wieder nach Romzuruck
gekehrt.

Die engl. Verluste an ben Darbanellen.
MT« L 0 n d 0 n,  2 . Juli . Meldung des Reuter'schen

Büro» Im Unterhause erklärte Asquith, daß die Verluste
der britischen Streitkräste an den Darda¬
nellen  zur See und zu Lande bis 31 Mm ^ tmgen habenntfhiete tot  496 , verwundet 1134 , vermißr
V Mannschaften tot 6927 , verwundet 23545,
vermißt  6 44  5. (Es ist natürlich mit Sicherhett clne
ganz beträchtlich höhere Verlustziffer anzunehmen, als sw
hier Asquith mitteilt .) l

Die Haltung Rumäniens.^ ^ ^ .<1_ aji
Berlin,  2 . Juli , lieber die Haltung Rumaliiens

erfährt der Konstantinopeler Korrespondent des Berl. Loü
Anzeiger aus unterrichteter rumänischer Quelle daß das
^.„k-fnie Verbalten der Russenfreunde  der Bukarester
Recsierung gegenüber der letzte verzweifelte Versuch, «!,
in Rumänien Oberwasser zu bekommen. Man fti der Mer-
nuna daß die österreichl , ch- rumani , chen Ver

Verabkedieduna französischer Generale , lhan 'dlungenbefriedigend  verlau en en.

Ta» BeA Tageblatt meldet aus Genf:  Aus Mille - MAnig Lttbwig U\  Kaiser FraNZ Joseph
rands gestriger Rede im Senat erfuhr man u. a. auch, daß I - ~ hn* m>rtprn  vor¬
bei der Verabschiedung von 1 ^8 Generalen  un
-600 Stabsoffizieren sich,  auch ? ^ Ä .Äen Er-
ncueren Datums befinden, wie die fungst erfolgten -
ösfcntlichungen im Amtsblatt beweisen-

ViTR Rom 2 Juli . Corriere della Sera meldet
ans » TOS»: Ä * »°« i»t -Bestrafung »et
TA  d l en Aufständischen  ein Sondergencht ein-
gesetzt." TaS ^Geachi Hai Äs mehrere r ° ° es.
ü 11e i l c ausgesprochen.

Aus Provinz «nd Nachbargebiete » .
Lanqenscheid, 1. Juli . Dem Herrn Theodor Meckel

von hier, Unterosftzier beim ^ de-R°s.-Regt--
bettorraaende Tapferkeit vor denk Feinde das Sterne Kreuz
2. Klasse verliehen. Herr Meckel befindet sich zur Zeit nn
Lazarett in Diez.

Bad Ems und Umgegeno.
Bad EmS , den 2- Juli 1915

e Auszeichnung . Dem Marine -Assistenzarzt d. R . Dr.
Otto Sommer  wurde für treue. Pflichterfüllung und
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz  v -
liehen. Gleichzeitig wurde er zum Marlne-Obera„iftenzarzt

befördert̂ ging gestern der überaus lustig-
Schwank „Die spanische Fliege"  von Anrüd und Bach
in Szene Da alle Mitwirkenden auf dem rechten Platze
waren geriet das zahlreiche Publikum bald in -Stimmung und
kargte' nicht mit Beifall. Im besonderen fiten ertviihn Herr
Paul Herm in der dankbaren Rolle des Rechtsanwalts, Frh
Else Burghofs als Paula Klinke, ferner die Herren Tworkowskl
als Alois Wimmer, Arthur Eugens als „zahmer Heinrich

M ten -m Dienstag, ben 6. S- U im Snt.
st»>t„ mer »«iistndenten Mch-rtEtt -n^ AInnd »  t -»nst«der erblindeten Krieger, sei an dreier « Wie ™ -
des wohltätigen Zweckes hingewiesen. Dw Mitwirkenden nam^

hnm  s >oitbeater zu Wiesbaden, verdienen die Beachtung
2 Im »ollsten Maie . Bei den etz«
©mierfeftiBielett in Wiesbaden wurden die 4 Kunst.er von
Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin wwderhott hul -
dollst ausgezeichnet. Die Hofopern,angerin̂Fr . MarthâBomm„r „rWeit eine kostbare Brosche rn Brillanten , vre yemete
Nicola Geiße -Winkel , Arthur Rother und Walter Zolttn er¬
halten die Busennadeln mit Brillanten und der Kronê Herr
StoikavellmeisterRother und Herr Hofovernsanger Gesi'e-Wtnkel
stnd auLÄm iw Besitz der SchwarzburgSondershau,en-
Medaille für Kunst und SSSel
bockzeit des Kaiserpaares erhielten die Herren ß ...
und ZvMn die Silberne Hochzeitsennnernng-medai^

Iphigenie auf Tauri» spielt.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 2. Juli 1915.

Freiendiez 2 Juli . Für Auszeichnung vor dem Fein¬
de echiett der Bahnassistent Feldwebel-Leutnant Dreher von
hier das Eiserne Kreuz. _

Eine großartige Fliegerleiftung.
I Berlin,  30 . Juni . Eine großartige Fliegerleistung
[ vollbrachte nach verschiedenen Morgenblättern̂Fliegerleut-

fcindlichen Linien zu empfangen. Rach 10 Uhr verftichtea
dichte Schützenschwärme aus dem Dorfe Fmtenelle und dem
Balde westlich der Höhe gegen unsere Stellung vorzubrechen,
wurden jedoch im Aniaus derart mit Artillerieseuer überschüttet,
daß der Angriff bluttg zusammenbrach. ^ .

Wer nicht tot oder verwundet liegen blieb, ftuchttte m
feen Wald oder in das Dorf FonteneNe zurück. Die dort„chtba-
ren Reserven wurden durch unsere mitten̂ hinein,chiagendtn
Granaten zersprengt. Rach diesem mit großen Bert nsten a
gewiesenen Versuch hat der Feind weitere Angriffe unterla,ien.
Tie in dem fmnzösischen amtlichen Bericht angegebene tz.r-
vbernng von 4 Maschinengewehren ist glatt erfunden. Nicht
ein einziges unserer Maschinengewehre ist verloren gegangen.
Dagegen erbeuteten wir 278 Gefangene, 2 Revoiverkanonen,
5 Maschinengewehre, 7 Mnenwerfer verschiedener Größe und
eine große Menge von Munitton und Kriegsmaterialaller
Art, das die Franzosen während langer Monate in ihren
Steilungen aufgehäuft hatten. Wahrscheinlich liegt noch vieles
andere verschüttet in den ftanzösischen Unterständen.

WTB . W i e n , 2. Juli . Ter Kaiser  hat gestern Vvtt
mittag Voll Uhr im Schönbrunner Schloß den Be,uch
König Ludwigs von Bayern  emgegengeuommen.
Die Begrüßung der beiden Majestäten war ungemein herz-
lick und freundschaftlich. Der König blreb langer als ^ /z
Stunde in den Gemächern des Kaisers und stellte dte,em
den bayrischen Kriegsminister Kttß von Kre , sen stern,
vor. Später fand Mittagstafel rm Marmmhaale statt.

Amerika und der Unterseebootkrieg.
WTB. Newhork,  2 . Juli . Associated Preß meldet

aus Washington: Am 29. Juni teilt die amertka-
nischeRegierung  dem deutschen Marrneamt durch den
amerikanischen» tiMt « dl- Abreise ein . Meten
amerikanischen Passagier , chrffes,  bw vermut
licke Zeit seiner Durchreise durch die Kriegszone sowie die
ÄÄsSseln mit, »«mit die B-M -b- bet der

deutschen Unterseeboote die amenkamschen Schiffe nicht
mit britischen verwechseln.

Torpediert.
WTB. L o nd o n , 2. Juli . Ter Kapitän des von deut-

fsten Unterseebooten versenkten „Scottish Mon-
?rch " hat mitgeteilt , daß er ungefähr 40 Meilen von
Bally -Cotton an der Südküste von Irland 2 Unterfteboote
gesichtet hatte. Tie Unterseeboote waren 100 Meter
lang , grau angestrichen  und Mrtm ^ Geschütze.
Ter englische Postdampfer „A r m e n i a n wurde am Mon-

Betr . Brotbücher.
Jnsolae besonderer Ueberweisung einer̂ Anzahl Brot-

fahS,  sicĥ be? dm° Br °tmtiA !stelle im Rathause- Stadt-
sekretä'r Deuterfeld - melden.

« . » « m«. dm l . In» 1915. eät4etMtifl<1.

Betr . Ersatzsuttermtttel.
Von der Kaufm. Geschäftsstelledes Unterlahnkrer,es itt

Diez können folgende Ersatzfuttermittel bezogen werden.
RZerM -7  Mefasse mi. « et, Sieistteie nnd Zn- eta

r“ ' ®?Änsen werden im Rnihanse - ®t«M(e*tetät
Seutesfeft »« »nm 5. Jnll t IS , enigegengentmrntn.

Bad EMS,  den 1, In » E ^ „ i»« . ,

IwaugvverKrigrr « » « .
SamZag , »e« 3. 3tttl 1915 , »»" » « »««

Itfir roetbe ich in Dausenau »»- dem Hanse Sit, 64* 1 Vertrkow
öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

^ « » «. de»



J .-Rk. 5469 L. L.-Schwalbach, den 22. Juni 1915.
Bekanntmachung.

In Beuerbach ist die Maul - und Klauenseuche nach
.amtlicher Feststellung vollständig erloschen.

Der König !. Landrat.

Mt . II c/B . Tgb . N. 2909.
Frankfurt (Main ) den 26. Juni 1915.

Bekanntmachung.
Betrifft : Verfügungsbeschränkungen für

Steinkohlenteer.
Bezug : K. M. Nr . 1305/3. 15. A 7 V (Gen. Kdo. II

c/B . Nr . 1697) und K. M. 654/4. 15. A 7 V (Gen . Kdo.
II c/B . Nr . 2058).

Auf Grund der Verfügung des Kriegsministeriums Nr.
1784/6. 15. A 7 V werden die im Befehlsbereich des 18.
Armeekorps für Steinkohlenteer ergangenen Verfügungs¬
beschränkungen für alle Gasanstalten und Kokereien auf¬
gehoben mit Ausnahme der Gasanstalten zu Wiesbaden,
Hanau , Fulda , Offenbach und der Höchster Farbwerke.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Ter Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Ausführung der Erntearbeite « .
Um zu erfahren , ob hier ein Bedürfnis besteht, bei

dem Mangel an Arbeitskräften die Ausführung von Ernte¬
arbeiten durch Kriegsgefangene vornehmen zu lassen, werden
diejenigen Landwirte , die Gefangene zu beschäftigen wün¬
schen, ersucht, dieses bis Montag , den 12 . Iuli ^
vormittags  11 Uhr  im Rathaus — Oberstadtsekretär
Kaul — zu melden.

Bad Ems,  den 1. Juli 1915.
_ Der Magistrat . *

Bclamtmchiwg.
Auf Grund des § 3 der Verordnung vom 27. Mril

d. Js . wird die Polizeistunde für Samstag , den
3. Juli  d . Js . im Bereiche der Stadt Diez auf 12 Uhr
abends ausgedehnt . ' *

Diez,  den 28. Juni 1915.
Die PolizeiverMaltung.

Keine Fleischteurung!
Gutes Mittagessen ä Person 15 bis 20 Pf.

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie
es die Jahreszeit bietet, zerschneide alles so fein wie mög¬
lich und koche es in ungesalzenem Wasser mit einem
Zusatz von ä Person einen gehäuften Teelöffel(20 bis 25
Gramm) Ochsena -Extrakt , Kartoffeln und nach Geschmack
auch etwas Speisefett zusammen zugedeckt in einem Topf
eine halbe bis eine Stunde. Die Kartoffel- und Gemüse¬
brühe erhält dann durch den Ochsena-Extrakt den Ge¬
schmack und Nährwert einer wirklichen, kräftigen Flaisch-
suppe, und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln
haben Geschmack und Aussehen von Fleischstöcken
angenommen. Ochsena ist zu beziehen durch die meisten
Detail-Geschäfte

in Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2.—
,, ,, ,, V® ,, ,, ,, 1,10 (6275

Mohr & Co., G. m. b. H., Altona a. E.

Tic Bekanntmachung der Kommandantur ' vom 5. 3. 15
bctr . Vorratserhebung und Höchstpreise für Chilesalpeter
rvird mit der Maßgabe aufgehoben, daß der Höchstpreis
für alle diejenigen Mengen von Chilesalpeter bestehen bleibt,
deren Besitzer oder Eigentümer bereits vor dem 1. 7. 15 eine
besondere Aufforderung vom Militärbefehlshaber zugegan-
gen ist, den Chilesalpeter der Kriegschemikalien-Mtien -Ge¬
sellschaft zum Höchstpreis zu überlassen.
Kommandantur von Coblenz und Ehrenbreitstein.

Samstag , den 3 . Juli 1915 , abends 8 Uhr
im großen Saale des „Hof von Holland “ Diez.

Theatervorstellung
des Rhein-Mainischen Verbandstheaters

zu Gunsten verwundeter Krieger.

„Minna von Barnhelm“
Lustspiel in 5 Aufzügen von Lessing.

Eintrittskarten zu M I — u. 0 .50 im Vorverkauf
bei der Buchhandlung Meckel  und an der Kasse.

Verwundete Soldaten sowie alle gegenwärtig hier
weilende Kriegsteilnehmer haben freien Eintritt.

Zu zahlreichem Besuch dieser im Interesse unserer
verwundeten Krieger veranstalteten Darbietung wird er¬
gebenst eingeladen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
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Meinen verehrten Kunden zur Nach¬
richt, daß mein Geschäft vorläufig
während der
MitlWMse ron1bis2Uhr
geschlossen ist.

Drogerie Berninger,
Diez a. d. Lahn.

(6839
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Für die erblindeten Kriegsinvaltden
d s Landheeres und der Flotte gingen weiter ein:

Von C. K.
Von Frl . Eisenbcis
Von Ungenannt

bereits eingegangen
zusammen

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

5, — M.
8, — M.

10 .— M.
455 — M.
4/8, — M.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Allgemeine Ortskrankerrka
für den UnterlahukreiS zu Diez.

Sonntag , den 4. Juli 1915 werden in .ftnw Ji
im Hotel Bremser die Beiträge gehoben in der Zeit« ^
bis 3 Uhr. Do ^/;

Gleichzeitig erinnern wir an die Bezahlung der,
vom 2. Vierteljahr 1915. Nach dem 18. Juli
Beiträge durch Postnachnahme eingezogcn. 1J;:

D- r Borftaud.
Kgl. Pr. Kl.-Lotterie.
Ziehung am 9. u. 10. Juli . Die
Lose müssen bis zum6. Juli er¬
neuert werden. (6330

H. Probst, Bad Ems.

Frische Vier
sind wieder eingetroffen bei (6338
Albert Kauth , Bad Ems.

Erdkohlraben -,Wirsing-
u. Weißkrautpflanzen,

noch großer Borrat, empfiehlt
A. Kühnle, Gärtnerei, Bad Ems.
_ (6320

Zu kaufen gesucht
Foto -Apparat , scharf.

Preisofferten unter G. 180 an die
Geschäftsstelle dieser Zig. (6311

Mehrere

Arbeiter
erhalten Beschäftigung bei hohem
Lohn Bahnhof Dausenau.
Näheres beim Unternehmer Loos,
Arzbach oder Baustelle am
Montag. (6319

Mädchen
gesucht (6341

Hotel Royal » Bad EmS.
Ein tüchtige»

Mädchen
in lohnende Stellung sofort gesucht.
Zu erfragen in der Exp. (6316

Eiu nettes
Serviermädchen

und ein älteres
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn sucht (6331
Gasthos Frink, Diez.
Zum Bezug ab 1. Okt. schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten. (6332
Layustratze 89 , Bad Ems.
Auf der Brunnenpromenade od.

auf dem Wege von der Brunnen¬
halle nach der Grabenstratze(6315
Uhr mit silberner Kette
verlor»« . Gegen Belohnung ab«
zvgebea Grabenstr . 32 , Ems.

Der Stadtauflage der Emser
Zeitung liegt ein Prospekt be¬
treffend Gesichtsausschlag(Zuckers
Nalent-Medicinal-Seifeu Zuckooh-
Crcme) bet, auf den wir unsere
Leser aufmerksam machen.

. . .. $ * « * * « *
Hotel Royal , Bad

Kirchliche Nachrfi
Bad Emö.

Evangelische
Sonntag, dm 4 Juni, 5

Pfarrkirche. '
Vormittags 10  m*

Herr Pfr. Heydema»
Text: Lucas 5, i _ n . "l

Nackmittags5 Uh»
Gottesdienst, -m

«aiser -Wilyelm -sti,.
Vormittags 10  Uhr^*>I

Gottesdienst. |
In dieser Woche verricht.

Pfr Heydeman die Amtsh'
Dieuerhal.

Evangelische Kirche
Sonntag, 4. Juli . 5. S . » »
Vormittags »0  Uhr: Prü1

Christenlehre.
Kollekte für den nassanisHfängnisveretn.

Nachm. 2 Uhr : Bibelstnud,-.
Dientthal.

Diez.
Evangeliscke Kirche.

Sonntag, den 4. Juli , 5. K
Vorm. 8 Uhr : Hr. DI. Sgft
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr. gq
Christenlehre für d. weibl%

Kirchensammlung für den1
Gefängnirverein.

Die Amtshandluvgen ven
in der nächsten Woche Hr.'
Schwarz.

St . Peter , Diez.
Evangelische Kircke.

Sonntag, 4. Juli , 5. S. 1
Vorm. 91/* Uhr: Gottesdieniil
Text: Matth. 6, 12. Y
Lieder: 178, 182, 128 V. l.
Christenlehrem.der weibl.

Sonntag, den 11. Juli,f
Handlungen in Aull, Gücking!?
Hambach.

Israelitischer GotteSdtuH.
Freilag abend 7,30
SamStag morgen 8,30 *|

Hauptgottesdienst 9,30 /
Predigt.

Samstag nachmittag 8,50 D
Samstag abend 9,35

Nur solche Anzeigen,
um 8 Uhr vormittag!
in unseren Händen ffa;
können an diesem Tage Atz
nähme finden.
«eschLftsstelle der Zeit,

Donnerstag, den 1. Juli a. c. begann unser grosser

Sommer - Ausverkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sämtliche Sommerartikel unserer Abteilungen:

Damen- n.Einder-Konfeküon, Waschstoffe für Binsenn.Kleider,Damenbnte, Strümpfe,
Damenwäsche, Korsetts, Schnhwaren und konfektionierte Weisswaren etc.
bieten durch die vorgenommenen enormen Preisermässignngen seltenste Gelegenheitskäufe, deren Ausnutzung umsomehr geboten ist, als

Ware täglich knapper und Preise fortwährend im fiteigen
begriffen sind. Beachten Sie unsere Fensterauslagen. (6336

Keine Auswahlen . Kein Umtausch . Aenderungen werden berechnet«

Leonhard Tietz Akt.
Ges.
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